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Vmslbsnken md ErKiesiiMziekUNg
Scheuer - Konzern und Genossenschaften

Das Ergebnis der Verhandlungen zwischen Genossen¬
schaften und Scheuer -Konzern liegt nun vor : Der Scheuer¬
konzern stellt sein Kapital und seine Kreditquellen für die
Erntefinanzierung zur Verfügung , die Genossenschaften bie¬
ten zusammen mit dem Scheuer -Kvnzern den Geldgebern die"
Sicherheiten . Gleichzeitig ist bekanntgegeben , daß die dem
Scheuer - Konzern nahestehenden Großbanken (Dresdner
Bank , Commerz - und Privatbank ) sich zur Mitwirkung bei
der Erntefinanzierung bereiterklärt haben . Das bedeutet
also , daß sie zur Hereinnahme von Wechseln aus diesem
Geschäft bereit sind.

Damit wird ein neuer Weg der Erntesinanziernng er¬
öffnet . Während bisher die Kreditgewährung ganz allge¬
mein , soweit die Genossenschaften in Frage kamen , durch
die Reichsbank und die Preußenkasse erfolgte , werden sich
nunmehr auch die Privatbanken daran beteiligen . Das ist
jedenfalls eine bedeutsame Erweiterung der Kreditbasis , so
daß also für die Zukunft wohl hinreichend Kapital zur Ver¬
fügung stehen wird , um die aus der Erntebewegung sich er¬
gebenden Kreditansprüche zu befriedigen . Besonders beach¬
tenswert ist aber , daß hier nun die Genossenschaften nicht
mehr allein über den Weg der Preußenkasse sich zu diesem
Zweck Kredite beschaffen können , sondern durch den Scheuer - .
Konzern auch an die Privatbanken herankommen .

In welcher Weise die neue Erntefinanzierung nun prak¬
tisch gehandhabt werden wird , ob namentlich dadurch , daß
der Scheuer - Konzern eingeschaltet wird , die Getreidelombar¬
dierung einen größeren Umfang annehmen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Weit häufiger als die Lombardierung (Be¬
leihung ) wird man aber wohl an den Abschluß von Lie¬
serungsverträgen denken unter BevorschussunA , ein Ver¬
fahren , das der Landwirtschaft von früher her nicht unbe¬
kannt ist , das jedenfalls aber einfacher ist als die Lombar¬
dierung , da in diesem Fall ja das Getreide nicht sofort
gedroschen werden muß , Anderseits aber der Verkaufspreis
endgültig festgesetzt wird . Bis zu welchem Prozentsatz die
Bevorschussung bei Lieferungsverträgen erfolgen , ist nicht
ganz sicher . Ursprünglich hatte man nur an 50 Prozent
gedacht . Inzwischen ist man auf 60 gekommen und jetzt
heißt es sogar , daß bis zu etwa 70 Prozent bevorschußt
werden soll. (In Amerika geht man bis 80 v . H .) Wäh¬
rend die Binnevlandsmühlen sich bisher ablehnend verhiel¬
ten , hat nun der Vorstand des Verbands deutscher Müller
eingesehen , daß es richtiger ist, zusammen mit der Müh¬
lenvereinigung (Scheuer - Konzern ) sich ous die Seite der
Landwirtschaft zu Wagen . Es bleibt nun noch der Verein
Deutscher Handelsmüller , dem die Großmühlen angehören ,
der sich nun ebenfalls mit der Zusammenschlußfrage beschäf¬
tigen sollte. Ohne einheitlichen Zusammenschluß wird die
Sanierung des Mühlengewerbcs schwerlich schnell Fort¬
schritte machen .

Für die Landwirtschaft ist der Zusammenschluß der
Mühlen eine außerordentlich wichtige Frage , denn damit
kommt die Marktbeherrschung in die Hände der Mühlenund für die Landwirtschaft liegt der Zwang vor , sich eben¬
falls zu organisieren , um eine Stelle zu haben , die Verhand¬
lungen mit der organisierten Mühlemndustrie zu führen in

s der Lage ist . Bis die Mühlenindustrie aber soweit ist , wird
von der Landwirtschaft das größte Gewicht darauf gelegt ,
daß eine Ausnahme der jetzt an den Markt drängenden Ware
zu Preisen erfolgt , die der Landwirtschaft eine angemessene' Rentabilität lassen . Bekanntlich ist das bei den heutigen
Preisen , die , gemessen am Index , erheblich unter den Prei¬
sen von 1913 liegen , nicht der Fall . Mas uns fehlt , ist eben
die Aufnahmeorgonisakion , die effektiv Getreide aufnimmt
und lagert , um gegebenenfalls bei Preisübertreibungen
durch Herausbringen von Ware dann wieder preisregulie¬
rend einzugreifen . Das Magazin oder Kornhaussystem er¬
scheint dafür außerordentlich geeignet . Wenn zusammen
mit den Mühlen das Lagerhaus Getreide aufnimmt oder
per Termin zu angemessenen Preisen kauft , so kann eine
Regulierung des Marktes wohl erfolgen .

Der solide Getreidehandel braucht darin keine Beeinträch¬
tigung für sich zu erblicken, denn es steht ihm nichts im
Wege , sich ebenfalls dem Lagerhaussystem zuzuwenden ,
genau so , wie es die Genossenschaften mehr als je tun müs¬
sen . Für diese Zwecke, ebenso wie für die Getreide - Auf¬
nahmekredite müßte das Reich , wie schon jüngst angedeutet .
Mittel bereitstellen , denn hier bietet sich der neue Weg , um
der Landwirtschaft wertvolle Hilfe zu leisten .

Major Buchruckers Enthüllungen
Das «B . T " teilt einiges aus dem Inhalt der Enkhül -

i lungen des Führers der Schwarzen Reichswehr , Majors
i Buchrucke r , mit , die demnächst veröffentlicht werden .
! Buchrucker behandelt eingehend die Beziehungen zroi -
! !cken Reichswehr und «Schwarzer Reichswehr "

. Seine
Ausführungen zielen dahin , Seeckt und einige in aktivem !
Dienst stehende höhere ReichSwehroffiziere erheblich zu be¬
lasten und Severins von der nationalsozialistischen l

Die Redaktionskommission des völkerbüudliche « Ab¬
rüstungsausschusses gab den beiden Einberufungsanlrägen
des Grafen Bernskorff und des Franzosen Paul Boncour
eine Fassung , die eine weitere Verschleppung bedenket und
den französischen Forderungen freie Bahn gibt . Graf Dern -
storss hat dagegen im Ausschuß Einspruch erhoben und er¬
klärt , diese Fassung bedeute die Abdankung des Völkerbunds
in der Abrüstungsfrage .

Der Danziger Volkstag hat den Antrag , den Senat der
Freistadt Danzig zahlenmäßig zu vermindern , mit Mehrheit
gelehnt . Deukschnationale und Kommunisten bekämpften
den Ankrag .

Das tschechoslowakische Abgeordnetenhaus hat das Gesetz
belr . Zusätze und Abänderungen der Sozialversicherung mit
Mehrheit angenommen .

Gegen den König Zogu von Albanien soll eine Ver -
ichwörung entdeckt worden sein . Vier Beteiligte wurden auf
dem Marktplatz gehenkt .

und kommunistischen Behauptung , er hätte den Fememör¬
dern Skraffreibeit zugesichert , reinzuwaschen . Der
Küstriner Putsch wird als Generalprobe zu
dem großen Schlag in Berlin bezeichnet , bei dem das
Regierungsviertel zwei Stunden lang unter Feuer gehalten
werden sollte. Buchrucker behauptet , daß in den Dezember -
kagen 1923 ln und um Berlin große Truppenmas¬
sen für den aeplanken Gewaltstreich zusammengezogen wor¬
den seien . Während den Borbereikungen zum Putsch , in
deren Verlauf die legale Reichswehr der „ getarnten Kolle¬
gin " sogar die Aufnahme in den Kasernen ängeboken haben
soll, sei die Ueberkragung der ausführenden Gewalt an
Seeckt und die Verkündigung des Ausnahmezustands er¬
folgt . Seeckts Betrauung durch Ebert habe Buchrucker
stufig gemacht . Seeckt '

habe auch die Münchner Vor¬
bereitungen genau gekannt . Die norddeutschen Putschi¬
sten und die Reichswehr hätten der Ausführung des Hitler -
Ludendorffschen Plans zuvorkommen wollen . Aber Buch¬
rucker ist der engen Einvernahme zwischen Reichswehr und
Schwarzer Reichswehr nicht so absolut sicher. Sein Arg¬
wohn wird vor allem durch zwei Umstünde genährt, ' erstens
dadurch , daß alle wichtigen Direktiven niemals von den ver¬
antwortlichen Männern der Heeresleitung unmittelbar , son¬
dern immer durch besondere Vertrauensmänner erteilt wur¬
den . Das stärkste Moment der Verwirrung habe aber
Eberks Uebertragung der vollziehenden Gewalt an Seeckt
geschaffen . Durch diesen Vorgang sei Buchrucker die Hal¬
tung des Reichswehrministerinms und der gesamten Reichs¬
wehr im Ernstfall zweifelhaft erschienen , er habe aber doch
mit 70—80 v . H . Erfolgsgewißheit des Putschunternehmens
gerechnet . Obwohl die Truppe Buchruckers in und um
Berlin versammelt gewesen sei , habe er beschlossen, den
Putsch ln Küstrin zu inszenieren , weil ein eventuelles
Fehlschlagen sich in Berlin hätte folgenschwerer auswlrken
müssen. In Küstrin hätte sich unbedingt Herausstellen müs¬sen, ob die Pläne Seeckts und Buchruckers , für die nach der
Auffassung des letzkern in langjähriger gemeinschaftlicherArbeit die Voraussetzungen geschaffen worden waren , im
Ziel und in der Durchführung noch übereinstimmken oder
nicht.

Die weitern Enthüllungen Buchruckers sollen nicht klar
erkennen lassen , ob der negative Ausfall des Küstriner
Putsches auf die Abfchütklung Buchruckers durch Seeckt
oder die persönlich einwandfreie Haltung des Oberst Gudo -
vius zurückzufübren ist . Buchrucker läßt sich des weitern
über die Finanzierung der Schwarzen Reichswehr aus und
behauptet , diese sei aus dem sogenannten «Schwarzen
Fonds " des Reickswshrmmisteriüms erfolgt , mit dessen Mit¬
teln auch Lohmann l^ ine Geschäfte betrieben habe . Außer¬
dem stellt er noch fest , daß Angehörige der Schwarzen Reichs¬
wehr wiederholt vor dem Reichsnräsidenkenpalais Posten
gestanden hätten , ln dem damals Ebert amtierte .

Krieasanleihek ^' iebungen von Banken ?
Berlin , 23 . Sept . Hier wird behauptet , eine Reihe von

angesehenen Banken haben dieselben Schiebungen mit Auf¬
wertungs - Kriegsanleihen gemacht wie Hugo Skinnes . Der
Reichsschuldenkommissar habe jedoch mit den Banken einen
Vergleich abgeschlossen/daß keine Strafverfolgung statkhabe .
Die Arbeitsleistung der Lokomotivführer der Reichsbahn

Berlin . 23 . Sept . Zu den «von den Lokomotivführernder Reichsbahn auf der Tagung in Frankfurt a . M . ge¬äußerten Beschwerden , daß an Lokomotivperfvnal gespartwerde , und daß die daraus hergeleitete Ueberlastung sich
auf die Betriebssicherheit der Reichsbahn auswirke , wird
von zuständiger Seite an der Hand unumstößlicher Zahlen

darauf hingewiesen, ' daß das im Lokomotivfahrbuch be¬
schäftigte Personal im Jahr 1927 umäOOOKöpfemehr
betrug , als im Jahr 1913 . Während der Personal¬
stand im Lokomotivfahrbuch seit 1913 um 7,3 v. H . ge¬
stiegen ist , sind andererseits die geleisteten Loko¬
motivkilometer um 7,4 v . H . , die geleisteten Zugs -
kilometer um rund 10 v . H . gesunken . Es kann
alsti von einer zu großen Belastung des Lokomotivpersonals
und von ungerechtfertigten Sparmaßnahmen der Reichsbahn
mit gutem Gewissen nicht gesprochen werden .

Bayern und das Volksbegehren
Mönchen , 23 . Sept . Im Hauptausschuß des hiesigen

Stadtrats kam es zu einer lebhaften Auseinandersetzung
über die für die Durchführung des kommunistischen
Volksbegehrens ( gegen den Panzerkreuzer ) ange¬
lorderten Kosten von 13 000 Mark , wovon vier Fünftel das
Reich trägt . Deutschnationale , Nationalsozialisten und Völ¬
kische erklärten , daß man ihnen nicht zumuten könne , für
einen solchen , das Ansehen des deutschen Namens schädigen¬
den Unfug auch noch Mittel zu genehmigen . Demgegen¬
über wurde darauf hingewiesen , daß der Stadtrat als öffent¬
liche Verwaltungsbehörde den Vollzug bestehender Reichs¬
gesetze durchzuführen habe , obne Rücksicht darauf , wie die
einzelnen Mitglieder zu einer Frage stünden . Mit elf gegen
sechs Stimmen wurden die Kosten genehmigt .

Höpker -Aschoff wirbt für den Einheitsstaat
München . 23 . Sept . Auf der Tagung des Reichsver -

bands des Groß - und Ueberseehandels suchte der preußische
Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff in einem Vortrag
für den Einheitsstaat Stimmung zu machen . Das Reich ver -
suche , nach und nach alle Verwaltung an sich zu ziehen . So
entstehen neben der alten Verwaltung der Länder neue
Sonderverwaltungen , so daß die Verwaltung immer un¬
übersichtlicher werde . Höpker -Aschoff empfiehlt , daß dis
kleinen norddeutschen Länder ganz in den preußischen Pro¬
vinzen aufgehen . In Mittel - und Süddeutschtand ginge dies
nicht so leicht, hier sollten deshalb „Mittelländer " geschaffenwerden , in denen zwar nicht die unmittelbare Reichsverwal »
tuna wie in Preutzisch -Norddeutschiand , aber eine „Reich s-
auftragsverwaltung " eingerichtet würde , die ganznach den Weisungen der Reichsregierung zu arbeiten hätte .
Auf diese Weise würden die mittel - und süddeutschen Ver¬
waltungen allmählich von selbst in den Einheitsstaat
Hineinrutschen . Zugleich müßten auch die verschiedenen
Landtage abgeschafft werden , die nur noch die Bedeu¬
tung der preußischen Provinzialräte hätten , wie auch die
einzelnen Länderregierungen auf den Stand der
preußischen Provinzialregierungen herabgedrückt würden .

Der Versammlung wohnte kein Vertreter der bayerischen
Regierung an . Die süd - und mitteldeutschen Länder haben
wiederbolt kundgetan , daß sie es ablehnen , berlinisch - reichs¬
preußische Provinzen zu werden .

*
Der neue Danziger Völkerbundskommiffar

Genf , 23. Sept . Der Bölkerbundsrat hat gegen den
starken Widerstand Frankreichs und Polens den italieni¬
schen Fregattenkapitän Graf Manfreds Gravina zum
Bölkerbundskommissar in Danzig ernannt an Stelle des
Holländers v a n H a in e l, dessen Amtszeit am 22 . Februar1929 abläuft , der aber die hochbezahlte Stellung noch bis22 . Juni beibehalten darf , um sich inzwischen nach eineranderen Stellung umzusehen . Van Hamel hat sich wegenseines Privatlebens wie wegen seiner Amtsführung in
Danzig gleich unbeliebt gemacht , und man atmet auf , ihnlos zu werden . Er hak fast immer die polnische Partei er¬
griffen .

Graf Gravina , ein hochgebildeter Mann , ist ein Ur¬enkel des Komponisten Franz v . Liszt . Seine MutterBlondine , Gräfin Gravina , ist eine Enkelin Liszts und eine
Tochter der Frau Cosima Wagner aus ihrer erstenEhe mit Zans v . Bülow . Die Mutter Gravinas und einBruder leben in Deutschland .

Abbau des Sozialismus in Sowjetrußland
Moskau . 23. Sept . Die Leitung des Vollzugsausschusseshat neue Richtlinien ausgegeben , die das weitere So¬zialisieren privater Wohnhäuser und be -sonders der Neubauten verbieten . Die Sozial !-

yerung halte das Privatkapital von der Bautätigkeit ab undführe zur Wohnungsnot .

Die Leitsätze - es Kyffhäuserbunds
Bedeutsame programmatische Erklärung

Die 27 . Vertreterversammlung des Deutschen Reichs -
kriegerbunds „Kyffhäuser " hat für die ihm angeschlossenen30 000 Kriegervereine folgende programmatische Erklärung
erlassen : „Der Kyffhäuserbund als größter Soldatenbund
der Welt will die Kraftquelle seiner Millionenorganisation
zum Wiederaufbau unseres Vaterlands voll ausnutzen . Er
verwirft jeden politischen PartelkLMpf Wd jeden konfessch .



nellen Streit , kämpft aber unter seinen Farben schwarz '
weiß - rot für alle vaterländische Ziele , die unser ganzes
deutsches Volk betreffen und unser deutsches Volkstum ret¬
ten sollen. Er will auf nationalem , sittlichem und sozialem
Gebiet Veredelung und Gesinnungswerte schaffen. Er stellt
hiernach im Anschluß an seine früheren Kundgebungen, für
sein Wirken an jedem Ort und zu jeder Zeit folgende Leit¬
sätze auf:

1 . Ehrung unserer Toten aus den vergangenen Kriegen.
Unterstützung der Kriegsgräberfürforge . 2 . Pflege der gro¬
ßen deutschen Vergangenheit . Pflege der dankbaren Erinne¬
rung an die Taten unserer Helden und großen Männer »
fürstlichen und nichtfürstlichen Geblüts . Wachhaltung ihres
Geistes . 3 . Erziehung von charaktervollen Persönlichkeitm,
Heranbildung von verantwortungsbewußten Eigenmenschen
im Gegensatz zum Masfenmenschen . 4 . Erhaltung des Gei¬
stes der Wehrhaftigkeit. Bewahrung der Kraft zu heldischer
Tat , zu todeswilliger Opferbereitschaft. 5. Stählung des
Willens zur Freiheit der Nation . 6 . Streben nach natio¬
nalem Zusammenschlußzum Dienst am Vaterland . 7 . Kampf
für deutsche Ehre und deutsches Recht . Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge. Kampf für Wahrheit . 8. Bewahrung sol¬
datischer Selbstzucht , der Pflicht- und Ueberzeugungstceue.
9 . Wiederaufrichtung unseres deutschen Idealismus und Ein¬
treten für deutsche Frömmigkeit. Pflege deutschen Familien¬
sinns . 10 . Praktische Betätigung der Kameradschaft durch
soziale Fürsorge für Mitglieder und ihre Familien , für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene in materieller
und ideeller Beziehung nach besonderem Programm .
11 . Durchdringung der Jugend mit unserem Kyfshäusergeist :
Vaterlandsliebe , Kameradenireue , Erziehung zu Ehrenhaf¬
tigkeit , zu festem und kampfbereitem Mannestum . 12 . Auf¬
rechterhaltung der Verbindung mit unseren deutschen Brü¬
dern , besonders alten Soldaten , im Ausland .

ßerWssimg -es La«-», tzaimlverbandr
Vmilmberg -Hohenzoliem

Die geforderten Maßnahmen
Zum Notprogramm : Die mit dem Notprogramm ver¬

bundenen Maßnahmen zur Absatzförderung können so lange
keine Aussicht auf Erfolg haben, als das deutsche Angebot
auf dem heimischen Markt vom Ausland her in dem seit¬
herigen Uebermaß gestört und beeinflußt wird . Das Not¬
programm muß ganz allgemein einen weiteren Ausbau er¬
fahren . Im einzelnen müssen

a) die im Notprogramm vorgesehenen Maßnahmen
auch in der Richtung der Förderung des Ge¬
treideabsatzes ergänzt ,

b) weitere Mittel für die D u r ch o r g a n i s i e r u n g
der in engster Anlehnung an die Zentral - und Haupt¬
genossenschaften arbeitenden Sozialgenossenschaf -
t e n bereitgestellt,

c) die Umschuldungshilfe unter dem Gesichtspunkt der
weiteren Zinsverbilligung ausgebaut , und

ci ) die Kredit - und zinspolitischen Maß¬
nahmen auf die Verhältnisse und notwendigen Be¬
dürfnisse der Landwirtschaft mehr zugeschnttten werden.

Jur Steuerpolitik : Das Wirtschaftsjahr 1827/28 hat noch
geringere Erträge gebracht , als das Jahr zuvor. Trotzdem
sind die Steuerlasten gestiegen . Die Ausgaben¬
politik einzelner Verwaltungen steht mit den wirtschaftlichen
Verhältnissen der Landwirtschaft in keinerlei Einklang . Ins¬
besondere sind die Gemeindelasten erneut gestiegen .
Dabei ist hervorzuheben, daß das Steuerkataster unver¬
ändert aus der Vorkriegszeit hsrübergenommen wurde,
während die Reinerträge und damit die Steuer¬
grundlage gegenüber der Vorkriegszeit erheblich er¬
mäßigt sind und sich in vielen Betrieben in Verluste
umgewandelt haben. Eine erhebliche Senkung ins -
besonderederStaats - undGemeindesteuern
ist eine unbedingte Notwendigkeit. Die für 1927/28 vor¬
gesehenen Einkommensteuerrichtsätze nichtbuch¬
führender Landwirte sind auf den tatsächlichen Ergebnissen
der Betriebsprüfungen aufzubauen : auch ist dem Rechnung
zu tragen , daß die Betriebsprüfungen nur bei intelligenteren
Landwirten vorgenommen werden.

Zur Zoll- und Handelspolitik : Die bisherige Zoll- und
Handelspolitik hat in ihren Auswirkungen vollkommen

Das Gespenst im Schlotzpark
Kriminalroman von A . von Hahn

Z bv Claris Lrüsrnann , klüncksn

Die Monate der Halbtrauer waren so hingegangen , und
nun mußte sich Florence auch unweigerlich den Wünschen
ihrer liebenswürdigen Gastfreundin fügen , und sich von
ihr , nachdem sie alle Sehenswürdigkeiten der Großstadt in
Augenschein genommen , in die Salons der Aristokratie
einführen lassen .

Die gute Frau Leblange konnte es nicht erwarten , den
leuchtenden Stern an ihrer Seite in den nahestehenden
Kreisen bewundert zu sehen . Florence war viel hübscher
geworden , als sie es von der Kleinen erwartet hatte . Ent¬
zückt gestand sie sich das ein, und ihr Verdienst war es,
der Welt diesen Stern zugeführt zu haben ! Der ruhige
Ernst , die milde Trauer , die wie ein elegischer Hauch ihre
aparte Erscheinung so reizvoll machten , waren so fremd,
so anders und abweichend von der Art junger und schöner
Erbinnen .

*
Florence mußte Eindruck machen und große Erfolge

haben , das war ja klar, und was kann einer verblühenden
Rose wohltuender sein , als eine ausblühende Knospe neben
sich zu haben , deren Bewunderer in zarter Großmut auch
den vergangenen Reizen vielleicht noch einige Anerkennung
zollen. Florence wußte selber nicht , ob das Leben, das sie
nun führte , ihr mehr behagte oder mehr unbequem war .
Es zerstreute sie zwar , und dafür war sie dankbar ; aber sie
fühlte sich oft auch recht unfrei , wenn sie so , ohne Rücksicht
auf ihre innere Stimmung , sich von einem Eindruck zu
dem andern schleifen lassen mußte.

Auf ihr Schreiben an den Vicomte hatte sie ein flehen¬
des Antwortschreiben erhalten , in welchem er sie in den
rührendsten Ausdrücken um eine Aussprache bat . Sie
müsse ihn anhören , und es würde ihm gelingen , sich ihr
Herz wieder geneigt zu machen , wenn er ihr den wahren
Sachverhalt der Klubaffäre dargestellt haben werde . „ Ver¬
stoße mich nicht ! * bat er . „habe Erbarmen mit der Qual ,

versagt . Der Nahrungs - und Genuhmittel - Einsuhrüber -
schuß tat selbst bei besseren deutschen Ernten so gut wie
keine Senkung erfahren . Das wurde nur dadurch möglich ,
daß die landw . Zölle absolut unausgeglichen
und zu niedrig sind . Damit hat die deutsche Zoll¬
politik den Grundsatz der gleichwertigen Berücksich¬
tigung der einzelnen Wirtschaftsgruppen durchbrochen . Der
deutsche Zolltarif muß deshalb in kürzester Zeit überprüft
und lückenlos gestaltet werden . Dabei ist die bisher vom
Zollausland der deutschen Wirtschaft gegenüber eingenom¬
mene Stellung zu berücksichtigen .

Da die Verwirklichung eines neuen Zolltarifs noch
länger auf sich warten lassen dürfte , wird gefordert :

1 . Die Erhöhung der als Uebergangszölle gegen¬
wärtig geltenden Getreidezölle auf die auto¬
nomen Sätze des Zolltarifs ;

2. restlose Beseitigung des zollfreien Ge¬
frierfleischkontingents :

3 . schärfste Beachtung und Anwendung der veterinär¬
polizeilichen Bestimmungen gegenüber der ausländi¬
schen Vieh - und Fleischeinfuhr ;

4 . Kontingentierung der Mahlmengen
ausländischen Getreides bei den Mühlen mit
der gesetzlichen Auflage , zu jedem zur Vermahlung ge¬
langenden Quantum Auslandsgetreide einen be¬
stimmten Prozentsatz Jnlandsgetreide ,
der veränderlich zu gestalten ist, mi t z u v e r m a h l e n ;

5. Einführung des Deklarationszwangs für
zum Handel und Kleinverkauf bereitgestelltes Aus¬
landsmehl .

Zur Handelspolitik: Die seit 1924/25 zum Abschluß ge¬
kommenen Handelsverträge tragen den praktischen Be¬
dürfnissen der deutschen Wirtschaft nicht Rechnung. Der
durch weitgehende Einfuhr von Nahrungs - und Genußmit¬
teln entstandene Schaden an der Landwirtschaft konnte durch
die verhältnismäßig geringe Ausfukrsteigerung nicht aus¬
geglichen werden . Zu bedauern ist, daß sich Deutschland
1927 der Möglichkeit zur Anwendung von Ein - und Aus¬
fuhrverboten fast uneingeschränkt begeben hat . Das Sy¬
stem der uneingeschränkten Meistbegünsti¬
gung muß abgewartet werden . Die zu fordernde
Erweiterung des Einfuhrscheinsystems ,
in erster Linie auf Vieh aller Art , ermöglicht dessen Abbau.

Die Frachttarife : Die neue Tarifregelung enthält für die
süddeutsche Landwirtschaft eine Reihe schwerster Be¬
nachteiligungen. Die erhöhten Kosten für Futter - , Dünge¬
mittel, Torfstreu und -mull werden restlos auf den Land¬
wirt abgewälzt ; die Erzeugungskosten steigen
s o m i t w e i t e r a n . Anders liegen die Dinge bei Getreide
und Mehl . Der gleichbleibende Tarifsatz bedeutet eine B e -
günstigung der Zufuhren ausländischen
Getreides . Dazu kommt noch die Gleichstellung in der
Tarifierung von Mehl. Die Landwirtschaft erblickt hierin
geradezu eine Gefährdung der Existenz ihres Getreidebaus .
Es wird deshalb gefordert:

1 . dieTarifierungvonGetreideundMehl
ist grundsätzlich verschieden zu gestalten , d . h . aus¬
gehend von dem geltenden Getreidetarif soll der Mehl¬
tarif h ö h e r gestellt werden:

2. Futtermittel , wie Oelkuchen , Oelkuchenschrot-
und -mehle sind von der höheren Tarifierung auszuneh¬
men . Ebenso soll Torfmull auch künftighin nach dem
bisherigen Satz tarifiert werden;

3 . Düngemittel , wie Kalkstickstoff, Kali und Kaimt
und Thomasmehl sollen die bisherigen Tarifsätze
weiter genießen;

4 . dis einzelnen Mühlen g e währte nSon -
dertarife müssen fallen ;

5 . die Betriebs - und Tarispolitik der privaten Ne¬
benbahnen muß den Bedürfnissen der von ihnen be -

' rührten landwirtschaftlichen Gebiete angepaßt werden.

Zur Sozialpolitik : Die Landwirtschaft fordert mit aller
Entschiedenheit , daß

1 . die große Linie der künftigen Sozialpolitik auf die
tatsächliche Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
zugeschnitten wird,

2 . Maßnahmen zur sofortigen Durchführung gelangen,
die eine weitere B e l a st u n g - der Beitragspflichtigen
verhindern und Einsparungen an den heute
ins Uferlose gehenden Ausgaben zur Folge haben.
Im Hinblick auf die unhaltbaren Zustände des Kranken¬

kassenwesens wird verlangt , daß

vie mich Stunde um Stunde verzehrt ! Wenn Du Deine
Hand' von mir ziehst , stößi Du mich in das Verderben , und
oas Hai meine heiße Liebe nicht um Dich verdient ! Wenn
Du es wüßtest, wie weil meine Hingabe und meine Opfer -
sähigkeit für Dich gehl, und wenn Du die Gewalt und
Leidenschaft meiner Liebe daran ermessen wolltest, dann
würde sich Dein Erbarmen wenigstens , wenn nicht Dein
Herz , mir neigen ! *

Florence hatte diesen Erguß unberücksichtigt gelassen .
Als aber noch ein zweites Mal ein in demselben Ton ge¬
haltenes Schreiben eintraf , antwortete sie ihm durch ein
paar kurze , harte Worte . Es war eine Abweisung in
schroffster Form , die den leidenschaftlichen Mann auf das
tiefste verletzen mußte . Das hatte sic auch beabsichtigt, um
jede Hoffnung in ihm zu ertöten . Sie ahnte ja nicht oder
glaubte es wenigstens nicht mehr , daß es echte Leidenschaft
war , die er für sie im Herzen trug . Sie lebte in dem
Glauben , daß sie erlogene Gefühle , gemeine Heuchelei zu¬
rückgewiesen habe , sonst hätte sie das Mitleid und ihr Fein¬
gefühl veranlaßt , eine weniger schroffe Form zu wählen .
Hätte sie aber voraussehen können, welche Schrecken über
ihre Zukunft sie damit heraufbeschwor , dann hätte auch die
Klugheit ihr geraten , sich anders mit ihm anseinander -
zusetzen .

Philipp geriet in einen Taumel von Wut und Rache -
ourst, als er die unfreundlichen Zeilen gelesen hatte , denn
wenn auch sein ganzes Leben eine Kette von Lug und Trug
war , seine Liebe zu Florence war echt , war eine große
Leidenschaft . So war sie es also wirklich , die ihn in den
Abgrund des gänzlichen Verderbens stieß ! Denn mit dem
Scheitern dieser Hoffnung sah er sich auch materiell der
größten Notlage gegenüber . Im ersten Sturm der Ver¬
zweiflung hatte er die ihm angebotene dauernde Unter¬
stützung aus ihren Mitteln zurückgewiesen, und jo sah er
sich nun mit der Aussicht auf ihre Hand auch aller Existenz-
mittel beraubt . Was sollte er jetzt beginnen ? Der letzte
Heller , den er besessen, war im Dienst der Glücksgöttin
über den grünen Tisch gerollt , und neue Einnahmequellen
waren ihm verschlossen . Sein eigenes Vermögen war
längst verpraßt , die sonst so willigen Gläubiger gaben

1 . eine grundlege ndeAenderungdesArzt -
s y st e m s sofort eingeleitet wird,

2 . die schärfsten Maßnahmen gegen alle
ungerechtfertigten Forderungen und An¬
sprüche an die Ortskrankenkasfen durch¬
geführt werden, und

3 . der Ausbau und die Entwicklung der Heilmetho¬
den und der hiefür nötigen Einrichtungen unter dem Ge¬
sichtspunkte größter Sparsamkeit erfolgen, wobei
die wirklichen sozialen Bedürfnisse keineswegs eine
Benachteiligung erfahren sollen .
Das Arbeitslosenversicherungsgesetz , das

wesentlich zum landwirtschaftlichen Arbeiter¬
mangel beiträgt , muß im Hinblick auf die Unterstützung
der gewerblichen Saisonarbeiter abgeändert werden.
Strenge Handhabung des Gesetzes muß Mißbräuche ver¬
hüten. Die Arbeitsvermittlung geht vor dis Ver¬
sickerung .

Zur Arbeilsmarkklage. Der landw. Arbeikermangel muß
grundsätzlich durch Vermittlung einheimi¬
scher Arbeiter ausgeglichen werden. Alle im Gesetz
liegenden Möglichkeiten sind auszuschöpfen .

Stuttgart , 23 September .
Stellvertreter für evang. Geistliche . Ein Erlaß des Ober¬

kirchenrats ermächtigt den Missionar Fr . Fritz - Oseen, der
die Vertretung der Basler Mission in Ulm übernehmen soll ,
für die Dauer seiner Reisepredigerzeit zur Vertretung der
Geistlichen in Abhaltung von ordentlichen Gottesdiensten
und in Verwaltung der Sakramente . Der bisherige Reise¬
prediger der Basler Mission C. G. Fritz in Ulm , der an
Stelle des auf das chinesische Missionsfeld zurückkehrenden
Missionars E . Ruff die Vertretung der Basler Mission in
Göppingen übernommen hat , besitzt diese Ermächtigung
bereits seit 3 Jahren .

ep. Iugendwerbekag . Der vom Reichsverband der Evang .
Jungmännerbünde Deutschlands alljährlich veranstaltete
Jugendwerbetag fällt auf den 11 . November und
soll unter dem Leitgedanken stehen : „Auf der Seite des
Siegers ! " Das Bundes fest findet in der Stadthalle
Stuttgart am 30 . September statt .

keine Niederschlagung des Verfahrens im Normaprozeß .
Dem Gesuch um Niederschlagung des Verfahrens , das die
im Werkspionageprozeß Norma - Riebe verurteilten
früheren Werksangehörigen der Norma - Werke , Karrer ,
Zeifang , Ziegler und Rein nach dem überraschenden Ab¬
bruch des Prozesses an das württ . Justizministerium gerich¬
tet hatten , ist vom Justizministerium wie vom Staatsmini¬
sterium nicht entsprochen worden.

Die Ausstellung „Der Stuhl " im städtischen >Äusstellungs-
gebäude auf dem Jnterimtheaterplatz hat größte Beachtung
gefunden. Insbesondere werden die Führungen durch Sach¬
verständige, die täglich von 11 —12 Uhr vormittags und
3—g Uhr nachmittags gehalten werden, begrüßt .

30 000 Mark beim Landesversichcrungsamkunterschlagen.
Eine zu nachsichtige Kontrolle ermöglichte es dem 37 Jahre
allen Kanzleisekretär Georg Teufel aus Stuttgart , in sei¬
ner Eigenschaft als Kontrolleur beim Landesversicherüngs-
amt seit 1926 etwa 30 000 Mark zu unterschlagen . Als im
Dezember 1927 eine Nachprüfung vorgenommen werden
sollte, ging er flüchtig, stellte sich aber dann später der Po¬
lizei . Es konnten ihm allerdings auch nur 11 000 Mark nach¬
gewiesen werden , während bei einem Betrag von etwa
18000 Mark der dringende Verdacht besteht , daß er auch
diesen Betrag unterschlagen hat , doch reichten die Beweise
nicht aus . Das Urteil des Schöffengerichts lautete auf eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten , abzüglich 4 )4 Mo¬
nate Untersuchungshaft.

Aus dem Lande
Weinsbekg, 23 . Sept . Aufnahme von Zöglin¬

gen in die Weinbauschule . Auf den 1 . Januar
1929 sind für die Jahre 1929 und 1930 zehn Zög-
linge in die Weinbauschule Weinsberg aufzunehmen.
Bewerbungen sind bei dem Vorstand der Weinbauschule
binnen 4 Wochen schriftlich einzureichen. Die Bewerber

nichts mehr her , nachdem es ruchbar geworden , daß seine
vielbesprochene Verbindung mit der Erbin nicht zustande
käme .

Aber die Not macht erfinderisch, und da ihm die Vor¬
sehung neben seinen noblen Passtonen auch die unschätz¬
bare Gabe eines weiten Gewissens verliehen hatte , so
segelte er gar bald wieder mit gutem Wind auf einer zwar
glatten und abschüssigen Bahn , die ihm aber nicht mehr
unbequem war .

Auf seinen Abenteuerfahrten durch die Pariser Spiel¬
höllen, die der Hauptplatz feiner Unternehmungen waren ,
hatte er einen gewissen Duvigneau kennengelernt , einen
alten , eleganten Schuft und abgefeimten Verbrecher, der
zehnmal die Galeeren verdient , sich aber mit Hilfe seiner
Bildung und guten Manieren glücklich durch die Klippen
seiner Verbrecherlaufbahn hindurchgesteuert hatte .

Bei der ersten Begegnung schon halten sich die beiden
edlen Herren innerlich durchschaut . Nach rascher Verstän¬
digung hatten sie sich zu einer Gemeinschaft verbunden , die
den Zweck hatte , Plünderungszüge durch die fragwürdig¬
sten Vergnügungslokale des modernen Babylons zu
machen . Sie hatten auch anfangs mit Erfolg gearbeitet .
Philipp aber , als Neuling , wagehalsig , vergaß , daß Vor¬
sicht die Vorbedingung bei allen derartigen Unter¬
nehmungen war . Er brachte sich und feinen Genoffen in
große Verlegenheit . So wurden sie eines Tages entlarvt ,
und von der zweifelhaften Gesellschaft nach einer tüchtigen
Tracht Prügel an die Luft gesetzt . Sein Kumpan sagte sich
nach diesem Beweis von Untüchtigkeil verächtlich von ihm
los , und Philipp sah sich nun wieder auf seine eigene
Kraft angewiesen . Er versuchte es noch einmal , sich den

Spielteufel dienstbar zu machen , aber wieder mii so fatalen
Erfolgen , daß Sr es fürs erste aufgab , sich noch weiter mit

dieser Sache zu befassen . Seine Beziehungen zu den

;weifelhaften Elementen der Großstadt erleichterten ihm
den Weg zu einem neuen Tätigkeitsfeld .

So reich bewegt sich auch sein gefährliches Leben ge¬
staltet hatte , nicht einen Augenblick war darüber sein
Schmerz um Florence und sein Rachedurst gegen sie ein-

geschlafen ! Während sie in naiver Hingabe die Freuden



werden sodann zu einer Vorprüfung einberufen, die anfangs
Dezember stattfinden wird .

Maulbronn, 23 . Sept. Besuch Wagners . Der be¬
rühmte Komponist Siegfried Wagner und Gemahlin aus
Bayreuth statteten in vergangener Woche dem hiesigen
Kloster einen Besuch ab .

Kupferzell OA . Oehringen, 22. Sepk . Ein Neunzig¬jähriger . Zn voller Frische und bester Gesundheit feierte
gestern Zakob St eg er seinen 90 . Geburtstag . Der hoch -
betagte Zubilar, der 30 Zahre in Michelfeld als Bäcker¬
meister tätig war und im Zahr 1806 sein dortiges Geschäft
verkaufte , lebt seither als Privatmann bei seinem Schwieger¬
sohn , dem Kaufmann Fr . Meeber in Kupferzell .

Hall , 23 . Sept. Tötung auf Verlangen . Der
seltene Fall der Tötung auf Verlangen , 8 216 des Straf¬
gesetzbuchs, beschäftigte das erweiterte Schöffengericht hier.
Angeklagt war der 24 I . a . ledige Landwirt Edmund
Gebert von Schleierhof Gde . Muthof OA . Künzelsau.
Der Angeklagte unterhielt mit der 22 I . a . ledigen Dienst¬
magd Agnes Hermann von Bieringen OA . Künzelsau , im
Dienst im Schleierhof, ein Verhältnis . Wahrend der Vater
des Angeklagten sich weniger um dieses Verhältnis küm¬
merte, sah die Mutter nicht gut dazu und hätte ihre Ein¬
willigung zu einer Verehelichung der beiden nie gegeben ,da die Hermann ein armes , aber rechtschaffenes Dienstmäd¬
chen war , während der Angeklagte ein vermöglicher Land¬
wirtssohn ist . Am 24 . Februar suchte der Angeklagte die
Hermann nachts in ihrer Schlaskammer auf, wo sie , bei der
Aussichtslosigkeit , sich ehelichen zu können , sich entschlossen,
gemeinsam zu sterben . Die Hermann machte den Borschlag,der Angeklagte solle sie erstechen oder erwürgen . Da er
jedoch zu elfterem den Mut nicht hatte , legte die Hermannein Kissen über ihr Gesicht, worauf sie der Angeklagte er¬
würgte . Sich selbst brachte der Angeklagte drei Stiche in
den Hals bei , wobei er großen Blutverlust erlitt und dem
Tode nahe war , jedoch durch baldiges ärztliches Eingreifen
gerettet wurde. Immerhin ist aber eine bleibende Schädi¬
gung' vorhanden, da die Stimmbänder verletzt sind . Der
Angeklagte wurde zu der gesetzlichen Mindeststrafe von
3 Jahren Gefängnis abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft
sowie zur Tragung der Kosten verurteilt .

Bad Mergentheim , 23 . Sept. ZurStadtvorstands -
w a h l. Das Ringen um die hiesige Stadtjchultheißenstelle
hat seinen Höhepunkt erreicht; der Inseratenteil der „Tauber¬
zeitung ist mit Werbeartikeln überfüllt . Es handelt sich fürdie Wahl am Sonntag nur noch um die Kandidatur Dr.Brönner - Stuttgart und Dr . Greiner -" Ulm .

Doerkel OA . Mergentheim , 22 . Sept. Suche nacheiner Heilquelle . Zn unserem sonst so stillen Dorf
herrscht zur Zeit eine überaus lebhafte Tätigkeit . Auf dem
Grundstück des Herrn Silberzahn machen auswärtige
Techniker Bohrversuche, um eine früher gut frequentierte
und später durch Katastrophen wieder verschüttete Heil¬
quelle aufs neue zu erschließen .

Aalen , 23 . Sept. Eijenbahnerlos . Der verh.
43 I . a . Eiseubahnschaffner Bonifaz Rauwolf kam in West¬
hausen beim Rangieren eines Güterzugs unter die Räder
und wurde sofort getötet. Die Witwe und 5 Kinder trauern
um den Ernährer.

Heidenheim, 22 . Sept. Hohes Alter . Die Witwe
Regine Eckardt konnte in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit ihr 89 . Lebensjahr antreten . — Die Bergmanns¬witwe Waller in Oggenhausen vollendete in voller
Rüstigkeit ihr 82 . Lebensjahr . — Die Weberswitwe Mag -
dalene Fink in Gerstetten feierte gestern ihren 89 . Ge¬
burtstag. Sie ist noch rüstig.

Trossingen, 23 . September . In den Staatsdien st.
Stadtschultheiß Haller ist zum Vorstand des Landes¬
arbeitsamts Ludwigsburg , das noch verschiedene Bezirke
umfaßt , mit dem Titel Oberregierungsrat ernannt worden.
Das neue Amt hat er bereits am Montag, 24 . Sept., zu
übernehmen.

Vom bayrischen Allgäu , 22 . Sept . Zusammen st oß .
Vorgestern nachmittag stieß das mit einem Soziusfahrer
besetzte Motorrad des Käsehändlers Prior in Kempten mit
einem auswärtigen Auto zusammen, das eine fehlerhafteLinkskurve nahm . Das Motorrad wurde stark beschädigt ,beide Fahrer erlitten starke Hautabschürfungen.

Nächste Fahrt - es 1^2127 voraussichtlich Mittwoch
Wie Dr . Eckener dem Sonderberichterstatter des WTB.mitteilt, ist mit der nächsten Fahrt für M i t t w o ch zu rech¬nen. Inzwischen ist man dabei , oie Ergebnisse der Unter¬

suchungen bei der letzten Fahrt durchzuarbeiten. Vor allen
Dingen handelt es sich darum , daß der Luftzug, der durch die
arbeitenden Propeller verursacht wird , etwas von der Hülle
abgeleitet wird . Dr . Eckener hofft , bis Dienstag mit diesenArbeiten fertig zu sein . Nach der Mittwochfahrt dürfte der
„Graf Zeppelin " voraussichtlich auch eine große Fahrt nach
Norddeutschland machen und dabei auch der Reichshauptstadteinen Besuch abstatten. Wenn es möglich ist, soll auchBreslau und Dresden berührt werden. Für diese Fahrt hat
sich auch bereits der Verkehrsminister v . Guerard angemel¬det . Natürlich ist es nicht möglich , alle Einladungen und
Bitten um Ueberfliegen bestimmter Städte zu erfüllen, da
sie zu zahlreich eingehen. Ueberhaupt wird Dr . Eckener mit
einer Flut von Briefen überhäuft , die alle die große Begei¬
sterung erkennen lassen, von der alle ergriffen waren , die
das Luftschiff auf seiner ersten Fahrt gesehen haben. Dr.
Eckener dürfte kaum in der Lage sein, diese Riesenmengen
Post in absehbarer Zeit zu bearbeiten.

»

„Newyork Times " bemerken in einem Leitartikel über
den Flug des „Grafen Zeppelin "

, das deutsche Luftschiff sei
offenbar schneller als das noch größere englische. Es sei
freilich fraglich , ob die gleichen günstigen Windverhältnisse
auch bei der Amerikafahrt vorhanden sein werden , die der
„Graf Zeppelin " als erstes nicht militärisches Luftschiff an¬
trete . Es habe den Anschein , als ob das Marineamt bereits
Vorbereitungen für den Empfang des neuen Luftschiffes in
Lakehurst treffe.

Aus dem evang . -kirchkichen Leben in Württemberg
Nach einer Bekanntmachung des Evang . Oberkirchenrats

betrug im Kalenderjahr 1927 innerhalb der evangelischen
Landeskirche Württembergs die Zahl der Geburten
30 626 (gegenüber 32 411 im Jahr 1926) , davon 24 448
Kinder aus rein evang. Ehen und 2601 aus evang . - kath .
Mischehen . Uneheliche Kinder evang. Mütter waren es 3309 .
Die Zahl der Taufen betrug insgesamt 28858 ; katholisch
getauft wurden 1070 Kinder. Die Zahl der Konfir¬mierten belief sich auf 35 399 . Die Konfirmation wurde
in 2 Fällen versagt. Die Zahl der Eheschließungen
betrug 14 770 , davon wurden getraut 11701 . Evang . - kath.
Paare waren es 846 . Katholisch getraut wurden 740 Ehen.
Die Trauung wurde versagt in 12 Fällen und durch die
Ehegatten unterlassen in 1788 Fällen . Gestorben sind
21 078 Personen , davon wurden mit kirchlichen Handlungen
bestattet 19 853 . Uebergetceten zur evangelischen
Kirche sind 525 (483 i . V .) , davon 228 Katholiken und 4 Ju¬
den . Aus der evang . Kirche sind ausgetreten 3329
(4419 i . V .), davon 111 zur kath . Kirche , 168 zu den
Methodisten evang. Gemeinschaft , 856 zu den Meuapostoli-
schen , 1 zum Judentum. Die Gesamtzahl der Kirchen -
opfer betrug 2002227 -ä , davon 1281614 für eigene
Zwecke der Kirchengemeinde , der Rest für fremde Zwecke.
Auf den Kopf der evang. Bevölkerung betrug der Opfer¬
ertrag 116 28 L (114,95 L i . V. ) . An Neubauten
wurden erstellt größere Kirchen in 2 Gemeinden, in B i tz
und Fellbach , kleine Kirchen (mit unter 500 Sitzplätzen)
in 4 Gemeinden, in Betzweiler , Eßlingen - He¬
gensberg , Gerhausen , Kälberbronn . Weitere
Neubauten , Gemeindehäuser, kirchliche Wohngebäude sind in
10 Gemeinden erstellt worden. Sodann ist die Neubeschaf¬
fung kirchlicher Räume in 11 Gemeinden erreicht worden.
Erneuerungsarbeiten und Verbesserungen an Kirchen wur¬
den wie im Vorjahr wieder in 134 Fällen ausgeführt . Die
großen Erneuerungsarbeiten an der Frauenkirche in Etz -
lingen und am Münster in U l m gingen weiter . Neue
Glocken wurden beschafft in 31 Gemeinden, neue Orgeln
wurden in 5 Gemeinden aufgestellt. Neues Inventar ist in
56 Gemeinden beschafft worden.

L oI a l e s.
'

DWildbad , 24. SeptemberZ1928.
Kleinkaliber -Schützenabteilung . Am Samstag abend

wurde im Gasthaus zur „Alten Linde" unter starker Be¬
teiligung von Freunden des Schießsports eine Kleinkaliber -
Schützenabteilung des Krieger - und Militäroereins ge¬
bildet. Zum Vorsitzenden wurde Fritz Kloß gewählt .
Schatzmeister wurde Willi Riexinger , Hauptschießleiter
Htrmann Sixt . Der neu gebildeten Schützenabteilung
traten sofort 30 Mitglieder bei , deren Zahl sich in aller
nächster Zeit verdoppeln dürfte .

Filmabend . Am Montag , abend 8 .30 Uhr wird im
Kursaal der Nordpol-Expeditionsfilm „ Milak, der Grönland¬
jäger" gezeigt. Das Manuskript stammt von Arnim
Petersen und Dr . Mllinger und ist nach wahren Begeben¬
heiten der Expedition Scott , Wawsen , Koch bearbeitet .
Von den Lofoten -Inseln ausgehend , geht die Fahrt zu¬
nächst nach Grönland, wo sie in der Eskimosiedlung Analsk
den Eskimo Milak als Hundeführer anwerben . Dann
geht die Fahrt ins Unbekannte , wo ungeheure Gefahren
auf die Expeditionsteilnehmer lauern . Schneestürme , Glet¬
scherspaltungen , Proviantnot , Unglücksfälle, wunderbare
Aufnahmen aus der Arktis veranschaulichen die Gefahren ,
die mit einer solchen Expedition verbunden sind und halten
die Zuschauer dauernd in Spannung .

Fußball. Der Fußballverein Wildbad weilte gestern
mit seiner 1 . und 2 . Mannschaft beim FE . Waldrennach ,um die fälligen Verbandsspiele auszutragen. Wildbads
1 . Mannschaft gewann 6 : 5, die 2. Mannschaft 6 : 1 .

*
Herbstwelkerregeln. Vom Herbstanfang (21 . September )

heißt es im Volk : „Herbstanfang deutet das Wetter für den
ganzen Herbst an "

. Und so pflegt es auch zu sein, denn setztim letzten Drittel des September regnerisches Wetter ein ,
so bleibt solches auch sehr lange mit kurzen Intervallen, in
denen die Sonne lacht , bestehen . Ein bekanntes Sprüchleinlautet : „Sitzt tm Herbst fest das Laub an den Bäumen ,deutet es auf einen strengen Winter " und ein anderres be-' hauptet : „Wenn die Bäume zweimal blühen , wird sich der
Winter bis Mai hinziehen "

. Auch die Rosen sind Wetter¬künder. Von ihnen heißt es : „ Späte Rosen im Garten»sollen einen schönen Herbst und milden Winter anzeigen".Besonders aber die Tierwelt ist es , aus deren Verhalten das
Volk auf die Art der kommenden Jahreszeit schließt . Pon

den Ameisen sagt es : „Liegen die Ameisen tief im Haufen,
so bedeutet dies einen kalten Winter " und von den Schnel¬len : „ Wenn sich die Schnecken früh decken , so gibt es einen
frühen Winter "

. Ein milder Winter aber soll eintreten,wenn sich im Spätherbst Mücken zeigen , und ein schnee -
reicher Winter , wenn im Herbst sich noch Donner vernehmenläßt . Vom Schnee , den wir ja schon im Herbst zur Ge¬
nüge wieder kennen zu lernen pflegen, sagt man , und das
trifft in den meisten Fällen zu : „Fällt der erste Schneein Dreck , wird der Winter ein Geck ! "

kleine Nachrichten aus aller well
Der erste Schnee im Riesengebirge. Aus Krummhübelwurde am Samstag leichter Schneefall bei 1 Grad unterNull gemeldet . Vorläufig blieb der Schnee noch nicht liegen.
ep. Vom Syrischen Waisenhaus in Jerusalem. Der Arbeitdes von Pfarrer Schneller geleiteten Syrischen Waisen¬hauses in Jerusalem wurde in Württemberg von jeher regesInteresse entgegengebracht. So sind auch neue Mitarbeiter

aus Württemberg nach Jerusalem abgereist oder unterwegs :
Missionar Jakob Bizer aus Tailfingen , im Basler Mis.sionshaus ausgebildet, wird in Jerusalem die Stelle einesHausvaters übernehmen und löst den Vikar Dr . Kübler ,ebenfalls ein Württemberger , ab . Lehrer Karl Schafferaus Weinsberg wird namentlich im Seminar zu unterrichtenhaben. Als Gehilfin der Hausmutter im Mädchenheim geht.Frl Mathilde Wirth aus Crailsheim hinaus . Ein guterSchreinermeister und eine Wäscheleiterin werden noch ge¬sucht.

Hugo Stinnes ist nach dreiwöchiger Haft auf freien Fußgesetzt worden, nachdem er von der Sicherheit (1 Million)einen Teil in bar erlegt hatte, während seine Mutter für denRest die Bürgschaft übernahm .
Verhaftung eines Mörders. Die schweizerische Kanlonal-

polizei in Arlesheim verhaftete den Mörder Peker Mär¬ke l, der kürzlich in dem badischen Torfe Tiefenbach seineFrau erschossen Halle . Market befand sich seil drei Wochenals KneHl auf einem Bauernhof in Reinach. Die deut¬
schen Behörden haben um seine Auslieferung nachgesuchk.

Bluttat auf Norderney . Auf der Insel Norderney stahlein dort sich anscheinend als Badegast aufhaltender inter¬nationaler Hoteldieb , der sich für einen Dr . von Kunowskiausgab , einem Badegast durch Einbruch 230 Mark . Als derDieb von dem Regierungsassessor Graby verfolgt wurde, gaber auf diesen einige Revoloerschüsse ab , die diesen schwer
verletzten . Der Verbrecher ist noch nicht beigebracht.

Ein Bombenanschlag in Mailand. In einer Hofmauerdes am Stadtkanal gelegenen Instituts des Kardinals Fer¬rari ist mit großem Getöse eine Bombe geplatzt . Verletztwurde niemand.
Line Diamantsendung im Wert von angeblich 80 Mil¬lionen Mark , die als eingeschriebenes Paket verschickt undin London vom Postamt dem Briefträger übergeben wor¬den war , ist spurlos verschwunden.
Ein amerikanisches Tauchboot ist in der Almirante -Bucht(Panama ) auf Grund gestoßen und schwer beschädigt wor¬den. Auf die drahtlosen Hilferufe wurden Marineschifte zurUnfallstelle gesandt.

.. Schulstreik in Chikago. Zn der Fenger - Schule in Chikagosind über 2000 Schüler in den Ausstand getreten, weil 25Negerkinder ausgenommen werden sollten .
2500 Todesopfer des Mrbelskurms . In einem Berichtaus Okeechobee-City in Florida führt der Hauptmann der

Nationalgarde , der mit den Rettungsarbeiten beauftragt ist,aus , daß bis zum Freitag mittag in diesem Teil 544 Tot«
aufgefunden worden seien. Die Gesamtzahl der Toten in
diesem Abschnitt wird auf 1500 geschätzt , so daß sich die Ver¬
luste an Toten in der gesamten Siurmzone auf 2500 be¬
laufest dürften . Wegen der großen Zahl der Leichen wares notwendig , viele auf Küstenkuttern auf das Meer hinaus¬zubringen und sie dort zu versenken . Die zahlreichen Leichenund Tierkadaver machen die Lage im Sturmgebiet uner¬
träglich. Typhusimpfungen werden , soweit wie möglich ,auch im Hinterlande der Slurmzone vorgenommen, da die
Ueberschwemmungen und die Hitze di« Ausbreitung von
Seuchen begünstigen.

BriefmarkenfSlfchungen in Kuba. In Havanna wurde
der frühere Chef her staatlichen Geheimpolizei und jetzigeStadtkämmerer Vazques verhaftet . Er rmrd beschuldigt ,einen Massenhandel mit gefälschten Briefmarken , die an¬
geblich in Deutschland und Mexiko hergestellt wurden , be¬
trieben und den Staat um über eine Million Dollar ge¬
schädigt zu haben. Die Falschmarken verkaufte Vazques an
Grohgefchäfte usw . um 30 v . H . unter dem Nennwert.

Explosion in Nanking. In Nanking sind zwei Eisen¬
bahnwagenladungen Sprengstoffe in die Luft geflogen. 100
Häuser sollen zerstört und 30 Chinesen getötet worden sein.

Hk
Wichtige Funde in Spanien — neue Spuren von Tar-

tessos. Kürzlich sind in Lebrija an der spanischen Süd¬
küste , wo der Guadalquivir in den Golf von Cadiz mün¬
det, sechs etwa zwei Fuß hohe Leuchter aus reinemGold gefunden worden, die jetzt in der Altertumssammlungin Madrid sind . Die Leuchter scheinen aus der späteren
Bronzezeit (etwa 1100 v . Ehr .) zu stammen. Das ist die
Zeit , als Tarteffos , die Silberstadt an der Mündung des
Guadalquivirs, das Tarsis der Bibel , blühte und die Tyrierin seiner Nähe und zum Handel mit Tarsis die KolonieGades (heute Cadiz) gründeten . Aus derselben Zeit stammt
ein anderer aufsehenerregender Fund, der - im Hafen von
Huelva, nördlich des Guadalquivirs, gemacht wurde . Man
fand dort beim Baggern an einer Stelle an tausend Gegen¬
stände aus Bronze , darunter 400 Schwerter , lauter ab¬
genutzte Sachen, Altmaterial zum Einschmelzen — offenbardie Fracht eines nach Tarteffos , dessen Bronzeguß Weltruf
hatte , bestimmten Schiffs, das dort gesunken ist . Beide Funde
sind Spuren der uralten Handelsstadt an der Mündung des
Guadalquivirs , die Silber, Bronze und Zinn nach den
Mittelmeerländern ausführte , während ihre Schiffe bis Eng¬
land fuhren , um dort das Zinn zu holen , dessen man zur
Herstellung der Bronze bedurfte. Professor Schulten hat
durch sein bekanntes Buch Tarteffos (Hamburg 1922) , dessen
spanische Uebersetzung in Spanien so großes Aufsehen macht ,
die Erinnerungen an die alte Stadt, die wie Vineta aus
Handelsneid zerstört wurde und in Vergessenheit geraten
war . wieder aufgeweckt . In drei Expeditionen, deren Kosten
der spanische Herzog von Tarifa trug , hat er sie aufzufin-
den versucht . Dieser Versuch ist wegen des jede Tiefgrabung
hemmenden Srundwassers vorläufig abgegeben »vorder̂

des großen Gesellschaftslebens und seine mannigfaltigen
Abwechslungen genoß, waren dunkle Mächte tätig, ihr Fall¬
stricke zu legen, und sie zu vernichten.

Florence war in den Salons inzwischen rasch zu einer
gefeierten Persönlichkeit emporgestiegen. Schönheit und
Reichtum, Anmut und Würde vereinigten sich zu einem
Nimbus, der rasch einen großen Kreis Bewunderer um
ihre Person scharte . Sie blieb allen Huldigungen gegen¬
über aber unbefangen , wenngleich sie nicht abgeneigt war,
eine Heirat aus Neigung einzugehen , sobald das Schicksal
ihr die Hand dazu bot.

Frau Leblange schwamm in einem Meer des Ent¬
zückens. Ihr ganzes Streben ging dahin, Florence eine
große Heirat machen zu sehen ! Sie wußte es einzurichten,
daß nur die Auserlesensten der Gesellschaft sich ihrem
Schützling nähern durften.

Daß Florence sich ganz andere Vorstellungen über das
Glück machte , und ihr Lebensziel sich nicht so hochfliegend
ausmalte, ahnte die eitle Frau nicht . Sie wußte nicht , mit

ch- welcher immer lebhafter werdenden Vorliebe oft Florence
dem heiteren und geistvollen Geplauder eines Kavaliers
lauschte , der weder Prinz noch Fürst war.

) Felix de Renaud war nur ein strebsamer Jünger der
§ diplomatischen Karriere, dafür aber,eine Siegernatur . Er
; befaß Mut, ein warmes Herz, Selbstvertrauenund Energie,
s! und wußte , daß es seinem starken Willen und dem Ein-
^ druck seiner Persönlichkeit gelingen würde, Florences Herz
^ zu gewinnen . Es erfüllte ihn eine kraftvolle, edle Neigung

für das unverdorbene , gesunde, schöne Weib, und er wurde
sich seiner Erfolge bald mit Freude und Stolz bewußt .
Die kräftige Ursprünglichkeit ihres inneren Wesens neigte
sich der edlen Männlichkeit , in der ihr das Element be¬
gegnete, nach dem ihre Natur verlangte .

Eines Abends kehrte Florence von einer Ausfahrt zu¬
rück . Die Kammerfrau berichtete, daß während ihrer Ab¬
wesenheit sich eine Pflegeschwester wiederholt habe bei ihr
melden lassen , und daß diese heute nLch einmal vorsprechen
wolle . Wahrscheinlich handelt es sich um ein Almosen füreinen wohltätigen Zweck, dachte Florence, und gab Auf-^ wag , die Bittstellerin sofort vorzulassen . Bald daraufwurde sie gemeldet. (Fortsetzung folgt .)



aber ein mii griechischer Schrift ves 6 . Zaürlninverks v . E »r .

beschriebener Ring , der aus der Zeit der griechischen
Fahrten nach Tartessas stammt , mahnt , die Hoffnung nicht
aufzugeben . Bielleicht führt die begonnene Trockenlegung
des Guadalguivirdeltas , der „Marismas "

. doch noch zur
Auffindung der Wunderstadt .

Der deutsche Flieger Lnsser- Slultga . t hat in dem Wettbewerb
für Leichtflugzeuge „ Rund « ui Frankreich '' mit einem Klemm -
Daimler - Flugzeug den Sieg davongetragen Lusser 1691, Perci -
val -Frankreich 1606, Broad -Engicind 1581 Punkte .

Flugzeug „ Europa " ist mit Frhrn . o . Hünefeld und Begleitern
in Buschir ( Persien ) gelandet .

Der Flug Berlin —Tokio . Die beiden Iungfiieger v . Winter¬
fel dt und Eichler sind mit ihrem Klemm -Daimler -Leichtflug -
zeug <40 PS/Samsonmotör ) von Moskau nach Kasan weitcr -
geslogen . Ziel des Flugs ist Tokio . Die Ucberwiudung der Flug¬
strecke Moskau — Chardin würde für ein Leichtflugzeug eine un -
erhörte Leistung sein.

ADAC , gegen DAL . Das Landgericht 1 Berlin wies eine
Klage des Allgemeinen Deutschen Automobil -Clubs (ADAC .) gegen
den . neugegründeten Deutschen Automobil -Club <DAC .) auf Na¬
mensänderung des DAC . ab . Zur Begründung hatte der ADAC ,
geltend gemacht , daß der DAC . seinen Berelnsnamen aus Worten
gebildet habe , die bereits in der Nnmensbezeichnung des ADAC ,
enthalten seien, so daß eine Verwechslungsgefahr vorlicge .

Rekordflüge in Frankreich verboten . Der neue französische Luft¬
fahrtminister Eynac hat bis auf weiteres Rekordflüge wegen
der zahlreichen Opfer und Mißerfolge in Frankreich verboten .

Die Olympia - Kurven . Sehr interessant sind die Kurven der
Punktergebnisse bei den bisherigen vier Olympiaden für die be¬
teiligten Länder . England : London 1908 : 290 . Stockholm 1912:
76 . Paris 1924 : 72 . Amsterdam 1928 : 30 . Amerika : 100, 127,
222 . 132. Schweden : 37 . 133 . 55, 51 . Finnland : 6 . 53,95. 62. Norwegen : 12 . 11 . 52. 43 . Frankreich : 35.
33 , 80. 55 Belgien : 13 . 11 . 27 . 6 . 3 t a > i e n : 8 , 16. 35. 40.
Holland : —. 2 . 19, 52 . Kanada : 20 13 . 19 30 . U n g a r n :
19, 18 . 18 , 25. Oesterreich : 1 . 5 . 15 . 18 . Japan : — , —.
T 11 . Deutschland : 21 , 48. —, 72 . — D - nffchlar .d war in
Baris nicht vertreten . Bemerkenswert ist der Sturz des sport -
stolzen Englands .

ßarM rmd
Berliner Dollarkurs , 22. Sept . 4,191 G . , 4,199 B .
6 Dt . Reichsanl . von 1927 86 .75.
Dt . Abl .- Anl . 52.
Dt . Abl . - Anl . ohne Ausl . 16.62.
6 .5 Württ . Staatsschatzanw . 98.
100 Reichsmark gleich 610 franz . Franken .
Berliner Geldmarkt , 22. Sept . Tagesgeld 5—7 , Privatdiskont

6 .625 v . H . kurz und lang .
Starker Rückgang des Einfuhrüberschusses . Der deutsche Außen¬

handel zeigt im August 1928 im reinen Warenverkehr einen E i n -
fuhrüberschuß von 58 Millionen RM . gegen 268 Millionen
im Vormonat . Die starke Verminderung des Ein¬
fuhrüberschusses beruht sowohl auf einer Abnahme der
Einfuhr als auch auf einer Zunahme der Ausfuhr .
Die Abnahme der Einfuhr in Höhe von 99.1 Mill . RM . ent¬
fällt fast ganz auf Rohstoffe und halbfertige Waren und Lebens¬
mittel und Getränke . Die Einfuhr von Fertigwaren ist nur
wenig vermindert . Die Einfuhr von lebenden Tieren hat etwas
.zugenommen . Die Ausfuhr ist um 111,7 Millionen auf 1025,8
Millionen gestiegen . Sie liegt damit um 4,2 Millionen über
ihrem bisher höchsten Stand im März d. I . An der Zunahme
sind überwiegend Fertigwaren , verhältnismäßig stark aber auch
Rohstoffe und halbfertige Waren beteiligt .

Deutsche Anleihe für Südslamlen . W >e gemeldet wird , hat die
südslawische Regierung bei den Deutschen Vereinigten Stahlwerken
eine Anleihe von 100 Millionen Mark für den Bau und die Aus¬
besserung südslawischer Eisenbahnen und des Bahnmaterials ab¬
geschlossen . Die siebenprozentige Anleihe soll nach Iß Jahren zum
Nennwert heimbezahlt werden .
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Der Schiedsspruch in der deutschen Herrenkonfektion ist auch
von den Arbeitgebern angenommen worden .

Lohnbewegung in der nordweskdeutschen Metallindustrie . Eine
Vertrauensmännerversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
verbands in Düsseldorf beschloß, das Lohnabkommen auf 31 . Okt.
zu kündigen und neue Lohnforderungen aufzustellen .

Streik . Beim Bau der Untergrundbahn Frankfurter Allee in
Berlin sind 600 Arbeiter <60 v . H .) der Firma Polensky u . Söhne
in einen wilden Streik eingetreten . Die Gewerkschaften lehnen die
Unterstützung des Streiks ab .

Line Million Kraftfahrzeuge In Deutschland . Nach den Mit¬
teilungen des Statistischen Reichsamts gibt es in Deutschland jetzt
eine Million Kraftfahrzeuge . Aus jeden 65 . Neichseinwohner
kommt somit ein Kraftfahrzeug .

Stuttgarter Börse , 22 . Sept . Di -e Samstagsbörse brachte keine
Veränderung der Tendenz , es bleibt weiterhin ruhig und wider -

fftandsfähig , mit Ausnahme von Bankaktien , welche teilweise etwas
anzieben konnten . Rentenwerte kaum verändert .

Württembergische Bereinsbank Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekreidepreise , 22 . Sept . Weizen märk . 20.60—20 .90,

Roggen 20 .9—21 .20 , Wintergerste neu 20—20 .60 , Braugerste 23.10
bis 25 . 10 . Butter - und Jndüstriegerste 20- 21 , Hafer 19 .30—20.30,
Mais 20 60- 20 80, Weizenmehl 26—29 .25 , Roggenmehl 27 .50
bis 30 , Weizenkleie 14 , Roggenkleie 14 .10—14 .30.

Bremen , 22 Sept . Baumw . Middl . Univ . Stand , loco 20 .38 .

Märkte

v ' ehpreise . Nürtingen : Ochsen und SOere 310 —883 , Kühe 320
bis 690, Kalbinnen und Rinder 250 —640 . Kälber 140—235 . —
Oehnngen : Kühe 250—550 , Kalbinnen 380—600 , Jungrinder 250
bis 360 . Stiere 270—410 . — Waiblingen : Kühe 250—530 , Kölbeln
590—600 . Iungrinder 180—305 . Handel nicht lebhaft . — Sindel -
fingen : Jungvieh 250—350 , Kalbinnen 500—650, Kühe 300—600
Mark d . St .

Schweinepreise . Blaufelden : Milchschw->ine 22—31 . — Crails¬
heim : Läufer 65, Milchschweine 22—32 . — Lreglingen : Milch¬
schweine 20—27 . — Gaildorf : Milchschweine 24—32. — Nürtingen :
Läufer 46—68 , Milchschweine 24—38. — Winnenden : Milchschweine
25—32 . — Sindelfingen : Milchschweine 20—33 , Läufer 30—35
Fast alles verkauft .

Stuttgarter Obst- und Gemüfemarkt . 22 Sept Edeläpfel 15—22 ;
Falläpfel 7—9 ; Tafelbirnen 15 —28 ; Tafeltrauben 30— 40 ; Brom¬
beeren 40—60 : Preiselbeeren 45—55 ; Pfirsiche 35—55 ; Wallnüsse
70— 80 : Zwetschgen 15—20 ; Kartoffel 5—6 : Stangenbohnen 30—45 ;
Kopfsalat 6—15 ; Endiviensalat 6— 18 ; Filderkraut 8—9 ; Weiß¬
kraut 8—9 ; Rotkraut 10—12 ; Blumenkohl 20—100 : rote Rüben
8—10 ; gelbe Rüben 8—10 : Karotten <runde ) 8—20 : Zwiebel 9—10;
Gurken lgroße ) 20—40 ; Salzgurken 1—3 und 1—5 ; kleine Gurken
100 Stück 1 .70 ; Rettiche 6—15 : Sellerie 10- 30 ; Tomaten 10—12 ;
Spinat 10—15 ; Kahlraben 4—6.

Stuttgarter Mostobskmarkt lWilhelmspkatz ) , 22. Sept . Zufuhr
600 Ztr . Preis 8 .50—9 -K d . Ztr .

Obstpreise . OebringSK : Tafeläpfel 8— 10 , Zwetschgen 11 . —
Nenenstein : Zwetschgen 10—10 .50, Tnfelävfel 8 — 10 . Mostbirnen
5 .50- 6 . — Neu klingen : Aepfel 8 — Bottenbnra : Mostobst 8 . —
Tübingen : Mostobst 8—8 50 . — Winnenden : Mostobst 7—9, Tafel¬
obst 12—15 , Zwetschgen 12—16 je d . Ztr .

Billige Zwetschgen . Bon einem Stuttgarter Händler wurden
in M <"wentbeim v !--le Zentner Zwetschgen , schöne , gesunde Früchte ,
zum Preis von 8 Pfg . für das Pfund von dortigen und umliegen¬
den Baumbesitzern aufgekauft und in einem großen Lastauto ver¬
laden .

Hopfen . Durch dis außsrördsnilich günstig ? WlttKMg üShm s«
Tettnang die gesamte Hopfenernte einen ungewöhnlich raschen
Verlauf . Pflücke . Trocknung und Verkauf der Hopfen erledigte sich
In kaum sechs Wochen . Cs lagern nur noch geringe Quantitäten
bei den Produzenten . Die Preise haben im allgemeinen keine Ver¬
änderung erfahren . — In letzter Zeit wurden In Nellings -
b e i m . OA . Rottenburq , mehrere kleinere und größere Posten zu
170 , 180—200 nebst Trinkgeld verkauft . Es liegen immer noch
60—80 Ztr . qrilne , sackbare, schöne Ware am Platz . — In Det¬
tingen , OA . Horb , ist die Ernte günstig zum Abschluß gekom¬
men . Einige Partien wurden zu 180 nebst Trinkgeld verkauft . Die
Broduzenten erwarten höhere Preise . — In Grünmett st etten ,
OA . Horb , wurden einige Partien bis zu 200 verkauft . — Unter¬
jesingen , OA . Herrenberg , verkaufte mehrere Partien zu 180
bis 190 nebst Trinkgeld . Ein größeres Quantum lagert noch : doch
werden auch hier höhere Preise erhofft . — In Altin gen . VA.
Hcrrenberq , waten die Geschäfte in Hopfen in den letzten Tagen
sehr lebbast . Der Preis hat sich gebessert ; für einwandfreie Ware
wurde 200 nebst Trinkgeld erlöst .

Ulm. 22 . Sept . Wollauktion . Bei der Gchlußauktion
am 21 . September wurden etwa 8300 Zentner Wolle (ausgerechnet
auf Schweiß ) aus -geboten . Z4 war Rückenwäsche . Der Preis¬
rückgang am Weltmarkt und die Erhärtung durch di« Londoner
^ röffnun -gsauktion fand leine Auswirkung . Die Preise bewegten
uch analog bis zu 10 Prozent unter Basis Juni -Auktion . Der
Verkauf war schleppend, etwa 60 Prozent der Mollen wurden
wegen höherer Limite zurückgestellt .

«
Das Etnheitsschwein " . Nach einem Bericht der „ Allgemeinen

Fleiicherzettung ' wurde in der Landwirtschaftskammer für Ost¬
preußen beschlossen, Vorbereitungen zu treffen zur Züchtung eines
-Einheitsschweins '

: man nennt es auch „ ideales Modellschwein "
oder . deutsches Edelschwein '

. Bei der Zuckt desselben soll in
erster Linie darauf geachtet werden , daß das Schwein viel Fleisch
und wenig Fett bat , da für letzteres keine Abnehmer vorhanden
stad infolge der Konkurrenz der Pflanzenfette . Zur Verringerung
der Knocken soll bei der Züchtung darauf geachtet werden , daß
die „Modellfchweine ' möglichst kurze Köpfe haben . Weiter soll
darauf geachtet werden , daß das . Einhettsschwein ' einen guten
„ Bauchspeck ' gibt .

2000 Wetzensorken . Dieser Tage wurde das neue Katser -
Wilhelm -Jnstitut für Züchtungsforschung , das 32 Forschungs¬
institut , bas die Kaiser - Wilhelm - Geselljchaft schuf , in Münche¬
ber g bei Buckow <nahe der Märkischen Schweiz ) fertiggestellt . Das
alte Institut in Dahlem war kleiner : das jetzige umfaßt rund
680 Morgen zum Anbau von Kulturpflanzen . 25 Forscher werden
sich zumeist je einer Kulturpflanze widmen und Zuchtversuche
machen . Vor allem werden unsere Getretdearten , Kartoffeln und
Zuckerrüben zum Gegenstand planmäß -ger Arbeit gemacht . Auch
Qbst und Gemüsesorten werden einbezogen Was den Welzen
betrifft , so wird das Institut bald mit 2000 Weizensorten
arbeiten und diese Zahl in wenigen Jahren noch erheblich vermeh¬
ren . Wenn es gelingt — und daran wird eifrig gearbeitet — durch
Kreuzung eine Weizenrasse zu erzeugen , deren Ertrag 10 v . H.
Köder ist als der der bisherigen Feldsrucht , so würde das deutsche
waiianalvermägen jährlich um 60 Millionen Mark mehr anwachsen .

10 Jahre nach dem Rückmarsch werden sich alle ehe¬
maligen Angehörigen des Württ . Landwehr - Infanterie -Re -
giments 124 (Kampforte : Cheppywald , Argonnen , Verdun ,
Hartmannsweilerkopf ) zu einer kameradschaftlichen Zusam¬
menkunft am 13 . und 14 . Oktober 1928 in Stuttgart
zusammenfinden . Es ist folgender Verlauf geplant : Sams¬
tag , den 13 . Okt. 1928 : 8 Uhr abends Begrüßungsabend
im Saalbau Wulle . Sonntag , den 14 . Okt . 1928 : 9 Uhr
vorm . Versammlung nach Kompagnien im Hof der großen
Infanterie -Kaserne Rotebühlstraße . 10 .30 Uhr Abmarsch
mit Regimentsfahnen und Reichswehrmusik nach der Stifts¬
kirche . 11 Uhr Weihe der Erinnerungstafel des Regiments
in der Stiftskirche . Ab 12 Uhr gemeinsames Mittagessen
in verschiedenen Lokalen (Liederhalle , Dinkelacker, Wulle ) ,
Preis etwa RM 1 .50 . Ab 3 Uhr festliches Beisammensein
in der Liederhalle . Es liegen schon so zahlreiche Anmel¬
dungen vor , daß jeder Angehörige des Regiments eine
Menge guter Kameraden treffen wird . Wer sich noch nicht
angemeldet hat , hole dies gleich nach beim vorbereitenden
Ausschuß : Adresse : H . Forkel , Stuttgart , Pfizerstr . 7 (aus
der Anmeldung erwachsen keinerlei Verbindlichkeiten ! )

Wildbad .
Am Dienstag den 25 . September 1928 , vorm . 9 '/« Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung
1 Spiegelschrank . 1 Waschkommode mit
Marmorplatte , 1 Sasa jgrün Plüsch .
2 Nachttischchen <pol - mit Marmor -
platte u . 1 Wandspiegel mit Facetteglas

zur Versteigerung . Zusammenkunft im Pfandlokal .
Gerichtsvollzieher : Höhle .

-
>

^ um AbscsiieU
sllen k'reuncien unci bekannten
ein kerrlickes ^ ebevvokl !
seiest Spinaler unü k'rsu

ileübronn , keltaui '. 8ciiiIIerstube , Allee 53
^ ^

Wildbad
Am Dienstag den 25 . September 1928 , nachm 3 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
2 Leintücher , l Steppdecke . 1 Nissen.

1 Oberbett und l - oppeltüriger Kleiderkasten
zur Versteigerung . Zusammenkunft im Pfandlokal .

Gerichtsvollzieher : Höhle .

Winterkartoffeln!
Industriespeisekartoffeln , gutkochend, vollständig erd - und
saulfrei , mittlerer Größe , in den besten Kartoffelböden bei
Heilbronn am Neckar gewachsen , offeriert zum Tagespreis

Johannes Harsch , Möckmühl (Württ .)
Telephon Nr 17 .

8tkliersbMgvomMkitM»
Ab 1 . Oktber 1928 ändert sich It . gesetzt . Ver¬
ordnung der Steuerabzug vom Arbeitslohn .
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Fa .
Verlag Jakob Frank , München 50 , Daiserstr . 47 ,
Steuertabellen für Tag - , Wochen -, Vierzehn¬
tage - und Monatslohn vertreibt , die ein so¬
fortiges Ablesen der entsprechenden Abzüge ohne

Rechenarbeit ermöglichen .

kreis kür je I Melle am 80 kki .
Die Tabellen sind für jeden Betrieb dringend

erforderlich.

üe8l6lIullgM Inersnk nimmt llle IsgdlsttMoIMn -
8t6l !e Mgkgso .

Bestellungen
auf

prima saures Wostobst
erstklassige gelbe

Rheinländer Kartoffeln
sowie

schöne gelbe Rüben
zu billigsten Preisen nimmt entgegen

Telephon 154 . Leih Lutz.

Wir suchen
verkäufl . Häuser

jeder Art zwecks Unterbreitung
an Kauf - Interessenten . Nur
Angebote von Selbsteigentü¬
mern erwünscht an den Verlag

Haus - und Grundbesitz
Frankfurt a . M . , geil 51 .

Mltillll!»
liefert m kürzester ? ri8t

cli « guobcki - ULicsrsi ck» 61 .

WsoksnrrlLRN vom 23 , tris 2S , SosIOornvoi * 1S2S
lax

I Musikamkübrungi
Trinkballe j Tbeat .-Znlag . j

SN ^
Kurplatz

kursaat 8 .30 abends
<

Kraftwagen-
Oesellscbakts-Pabrten L

Lonntag 23. II — 12 — — Volkstümlicher Musik-Zbenck
130

14 .30

Lckwsrrsnbaebsperre -
Lanck—6 . -6acken
tterrenald

10 .—
6 .-

19 .00

19 .00

iVtontsg 24. II — 12 3V- —49- 4 .50- 5 .30 Pilln -Zbenck
„Wlak , cker Orönianckjagsr"

14 .00 Kaltenbronn—Nurgtal -
tlerrenald 19 .00

Dienstag 25. II — 12 39 - - 4V- 4 .50—5 .30 Vercki -Puccini -Zdenä
8 .30

14 .30

ZekwarrendaLtisperrs-
Zanck —8 .- kacken
Lavelstein

10 .—
6 —

19 .00

19 .00

Nusikaüscber Zbenck 14 .00 üturgtalsperre 9 .- 19 .00
iMNvocki 26 . 11 —12 ZVr—4V2 4 .50—5 .30 Narsck - unck tValrer-Zdsnck 14 .30 tterrenald 6 .- 19 .00

Donnerst . 27. 4 .30—5 .30 pbilbarmoniscbes Konrert
>4 .00 preuckenstackt 9 .- 19 .00

1 ^ ^
14 .30 Lavelstein 6 - >9 .00

streitag 28. ll — 12 3V- —49- 4 .50—5 .30 Zdsctiiecks - Konrert mit lanr
8 .30

14 .30

SLbwarrenbacbsperrs -
Zgnck—8 .-8acken
tierrsnalb

10 .—
6 .-

19 .00

Lamstag 29. — — — Pilm -Zdenck
„liatur unck Diebe " 14 .30 2avelstein 6 -

19 .00

19 .00
Huk tVunscki wercken bei genügender keteiligung auck andere pakrten ausgekützrt . (Anmeldung beim Postamt pernsprecber Ist ,

cker Kasse ckes Köniz Karl -Sackes.
300 ocker an
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